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Mit Waffen Frieden schaffen?

Standpunkte

Zwei Experten sind ganz unterschiedlicher
Auffassung über die Herstellung und den
(Un-)Sinn von Kriegsmaterial.

Friedensforscher: Waffen sind Ihr Lebensinhalt?

Waffenproduzent: Ja, wenn Sie so wollen.
Natürlich habe ich auch ein Privatleben und
Hobbys.
Friedensforscher: Und welche?

Waffenproduzent: Im Keller habe ich einen

super Modellkriegsschauplatz aufgebaut.
Zeig ich Ihnen gerne...
Friedensforscher: Danke, mir reicht schon
die Realität.

Waffenproduzent: Wie meinen Sie das?

Friedensforscher: Wörtlich! Sie leben von
Menschenvernichtungsprodukten.
Waffenproduzent: So kann man das doch
nicht formulieren. Sind Sie sich bewusst, wie
viele Menschen davon leben?
Friedensforscher: Ach, so einfach ist das?

Warum produzieren Sie denn nicht was
anderes?

Waffenproduzent: Ganz einfach. Es ist ein
lukratives Geschäft. Und ich will nicht, dass

es mir ein anderer wegschnappt.
Friedensforscher: Wie fühlen Sie sich, wenn
Sie Waffen liefern?

Waffenproduzent: Nun, das ist ein Geschäft
wie jedes andere auch. Würde ich Lastwagen

liefern oder Kleinflugzeuge, wäre ich
doch derselben Kritik ausgesetzt.
Friedensforscher: Aber es gibt doch mehr
als genug Waffenhersteller. Viel zu viele -
überflüssige.
Waffenproduzent: Ich denke Sie verstehen
nichts von solchen Geschäften.
Friedensforscher: Aber von Humanität,
Menschenachtung, Friedensförderung,
derweil Sie mithelfen, Kriege zu führen,
Schrecken über unschuldige Zivilisten zu
verbreiten.
Waffenproduzent: Im Gegenteil, wir liefern
nur in Länder, in welchen keine Konflikte
ausgetragen werden. Kriegsschauplätze sind
kein Thema für uns.
Friedensforscher: Aha, Sie waschen die
Hände wohl in Unschuld. Dabei entgeht
Ihnen die Kontrolle über den Verbleib und
den Einsatz der Waffen.

Waffenproduzent: Was wissen Sie denn
schon von unseren Kontrollen, Vorschriften,
gesetzlichen Bedingungen usw.
Friedensforscher: Mindestens so viel, dass

sie umgangen werden können.
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